ERLÄUTERUNG ZUR SANIERUNG 

MARKTSTRASSE, MARKTPLATZ UND NÜRNBERGER STRASSE

Ablauf

Im Zuge der Rückstufung der ehemaligen Bundesstraße als gemeindeeigene Straße wird im Bereich der Nürnberger Straße, Marktplatz und Marktstraße heuer die Kanalisation erneuert. 2004 und 2005 erfolgt mit Mitteln der Städtebauförderung die Neugestaltung der Fahr- und Gehbereiche.

Anlass

Durch die Verlegung der Bundesstraße 8 ist ein Großteil des Fernverkehrs in der Ortsdurchfahrt von Emskirchen entfallen. Geblieben ist ein reger innerörtlicher Ziel- und Quellverkehr, der in einigen Phasen des Tages dichter. Dies führt beim Fahrverkehr zu Engpässen (Begegnungsverkehr und ruhender Verkehr sind in der Marktstrasse manchmal nur erschwert gleichzeitig möglich).

Die momentane Ausbildung des Straßenraumes bietet allen Beteiligten, insbesondere den Fußgängern sehr wenig Sicherheit und Komfort. Der Gehweg ist im Bereich Marktstrasse nur einen guten Meter breit, in Teilbereichen der Nürnberger Strasse ( Anwesen Schuler und Lücke) gar nicht ausgebildet, so daß eine Begegnung von Fußgängern nur durch ein Betreten der Fahrbahn möglich ist. Die in der Marktstrasse sehr hoch eingebauten Bordsteine sind für manchen Fußgänger ebenfalls hinderlich.

Der Marktplatz wird vom Asphaltband der früheren B8 durchschnitten und ist nicht als Platz erkennbar. Hinzu kommt die topografisch schwierige Situation : die Platzfläche fällt zu beiden Seiten der Fahrspur deutlich ab.

Der Straßenraum im Bereich Nürnberger Strasse ist überdimensioniert (bis zu 8 m Breite), was zu einer hohen Einfahrtsgeschwindigkeit in die Ortsmitte führt. 

Der Verkehrsknoten an der Abzweigung "Alten Steige" und Kellergasse ist ebenfalls größer ausgelegt, als dies die Verkehrsbeziehungen notwendig machen würden.

Der Ortseingang von Emskirchen ist durch die seit Jahren leerstehende alte Brauerei und deren sanierungsbedürftigem Vorfeld gekennzeichnet. Die Verringerung der Fahrbahnbreite und der damit verbundene Bau abgegrenzter Fußwegbereiche wird zu einer optisch deutlich verbesserten Situation führen.

Stand

In der Gemeinderatssitzung am 27.11.03 wurde vom Gemeinderat beschlossen, die vorliegende Planung weiter zu verfolgen und zügig mit den Bürgern zu diskutieren.

Das beiliegend abgedruckte Planungskonzept soll ihnen die Möglichkeit geben sich eine Meinung zu bilden und diese bei Bedarf der Gemeinde schriftlich oder mündlich kundzutun. 

In einer Bürgerversammlung am 4. Februar 2004 besteht dann die Gelegenheit mit der Gemeindeverwaltung und den Architekten die Planung zu diskutieren.

M A R K T S T R A S S E

Straßenführung 

Für die angrenzenden Läden in der Marktstrasse sind Parkplätze unabdingbar, gleichzeitig müssen die Gehwege auf eine für den Fußgänger benutzbare Breite vergrößert werden. Von Haus zu Haus stehen aber in diesem Bereich nur knapp 9,5 m zur Verfügung. Als einzige Lösung dieses Zielkonfliktes wurde die Reduzierung der Fahrbahn auf eine Spur zwischen Anwesen Raab und Zeilinger angesehen, um zumindest eine Gehwegbreite von 1,8 m zu erreichen. Wie bereits erwähnt, ist es bereits heute manchmal notwendig zu warten und Fahrzeuge in der Gegenrichtung passieren zu lassen, so daß sich keine wesentliche Änderung zum Status Quo ergibt.

Im Bereich Anwesen Dünisch und Schwarz weitet sich der Straßenraum auf, so daß ein Passieren von zwei Pkw`s auch weiterhin möglich sein wird.

Die Gestaltung von Tiefborden (Randstein mit nur 3 cm Höhe) wird vom Gemeinderat als nicht ausreichender Schutz der Fußgänger vor unkorrekt einparkenden PKW`s gesehen. Vorgesehen ist im gesamten Planungsbereich die Ausführung eines Hochbordes mit 10-12 cm (momentan teilweise 15-17 cm, je nach Zustand der Rinne).

Parken

Parken in der Marktstrasse soll zukünftig in zwei Abschnitten in beiden Fahrtrichtungen möglich sein : 6 Kurzzeitparkplätze in Richtung Marktplatz vor den Anwesen Albrecht, Bekem und "Trend", 6 Kurzzeitparkplätze in Richtung Kirche vor den Anwesen Zeilinger; Fuhrmann und Raab.

Oberflächen

Im Gehwegbereich soll zum einen an das bestehende Granit-Kleinsteinpflaster des Marktplatzes angeschlossen werden. Zur Erhöhung des Gehkomforts soll eine gesägt sandgestrahlte Oberfläche gewählt werden. Damit wird dem Bereich Marktplatz/Marktstrasse innerhalb des Ortskerns von Emskirchen die höchste Qualitätsstufe zugewiesen.

Die Fahrbahn wird als Asphaltdecke ausgeführt, bei den Parkplätzen soll das im Zuge der Kanalbaumaßnahme aus der Fahrbahn ausgebaute Pflaster nach Reinigung wieder eingebaut werden. Damit wird ein insgesamt kostengünstiges und gestalterisch angemessenes Ergebnis erzielt.

M A R K T P L A T Z

Straßenführung

Der Marktplatz wird von der früheren Bundesstraße durchschnitten und damit zweigeteilt. Um dessen Einheit wieder herzustellen, soll das Material des Platzes durchgehen und eine Mitte in Form eines Trinkbrunnens erhalten. Dieser Brunnen wird auf der historisch falschen Seite des Marktplatzes liegen (der Herkulesbrunnen stand auf der Westseite), da der Bereich zwischen "Goldenem Hirsch" und "Trend" soweit wie möglich belassen bleiben soll. Auf der Ostseite trägt der Brunnen zur Klärung der Verkehrssituation bei, da er die Fläche in zwei Fahrspuren unterteilt. 

Parken

Die Parkplätze vor der Raiffeisenbank werden beibehalten, die Ausrundung der Fahrspur zur Kellergasse wird enger geführt.

Oberfläche

Das Pflaster in der Fahrbahn muß als Großsteinpflaster ausgeführt werden. Um die Schallentwicklung bei der Überfahrung des Pflasters einzudämmen wird gesägtes, sandgestrahltes Pflaster verwendet.

An alle vorhandenen Pflasterbeläge wird angearbeitet. 

N Ü R N B E R G E R     S T R A S S E 

Straßenführung

Im ganzen Bereich wird eine Verringerung der Fahrbahnbreite angestrebt. Dies hat 5 Vorteile : 

· mit geringeren Fahrbahnbreiten wird grundsätzlich die Fahrgeschwindigkeit gedrosselt

· Eine deutliche Verringerung der Fahrbahnbreite ab dem Anwesen Gellinger bereitet den Autofahrer schon hier auf die Engstelle zwischen Hirschen und Raiffeisenbank vor (Breite von Haus zu Haus ca. 7 m, Fahrbahn 5,5m - dies ist nach der Richtlinie EAE 85 ausreichend für den Begegnungsverkehr Lkw-Lkw bei Tempo 30)

· Der Fahrverkehr kommt mit deutlich reduzierter Geschwindigkeit auf den Marktplatz und kann sich auf die einspurige Befahrbarkeit im Bereich Anwesen Zeilinger, Fuhrmann, Raab einstellen

· Es besteht die Möglichkeit, einen Gehweg vom "Goldenen Hirsch" zum Anwesen Gellinger zu entwickeln, der an der engsten Stelle am Hirschen zwar nur 90 cm breit ist, aber grundsätzlich die Begehbarkeit auf der Westseite der Straße ermöglicht.

· Parkende Fahrzeuge im Bereich des Anwesens Gellinger ragen nicht in den Strassenraum hinein, Fußgänger können ungehindert passieren

Die Fläche südlich der Raiffeisenbank ist mit einem inzwischen unansehnlichen Betonstein gepflastert. Die ehemalige Fahrspur in Richtung Kellergasse ist quer über die Fläche mit Beton-Randsteinen abgesetzt. Zur erheblichen Aufwertung dieser Fläche soll die Verlegung des aus der alten Fahrbahn gewonnenen Kleinstein-Pflasters beitragen, sowie die Gestaltung des Raumes durch einen Hausbaum vor der Giebelfläche der Raiffeisen Bank und zwei kleineren Kugelakazien (selber Platzbaum wie Marktplatz) vor dem gegenüberliegenden privaten Anwesen.

Die Einmündung der Straßen „Alte Steige“ und Kellergasse in die Nürnberger Straße führt zu einer großen Verkehrsfläche mit einer Mittelinsel, die durch seitliche Parkplätze und den Vorbereich eines Autohauses optisch noch vergrößert wird. 

Hier wird die Verlagerung der Mittelinsel vorgeschlagen, so daß im südöstlichen Bereich Parkplätze mit ausreichender Größe hergestellt werden können. Eine Baumreihe bildet eine räumliche Fassung dieser Zone. An der Einmündung der Kellergasse soll eine in der Höhe angepasste, kleine Grünfläche entstehen (bisher Notlösung mit Blumenkübeln). 

Im Bereich Autohaus Müller könnte ein weit nach vorne reichender Ausstellungspavillon entstehen, der die Fahrzeuge des Autohauses an herausragender Stelle optisch ansprechend präsentiert. Die Hoffläche würde gegliedert, gleichzeitig wäre der Blick auf die Rückseite der Garagen in der Alten Steige verdeckt. Im Kurvenbereich können bei Reduzierung der Fahrbahnbreite auf immer noch sehr üppige 8,7 m noch zwei Besucherparkplätze untergebracht werden.

Vom Gemeinderat wurde beschlossen als Alternative die gänzliche Beseitigung der Verkehrsinsel zu untersuchen. Bezüglich der Fahrbeziehungen ist dies möglich. Es könnten statt dessen weitere Parkplätze entstehen. Die Autofahrer des Baugebietes am Alten Postweg müßten sich mit einer anderen Wegeführung anfreunden. Die rechtwinklige Einmündung der Alten Steige in die Nürnberger Strasse würde in jedem Fall zu einer weiteren Drosselung der Fahrgeschwindigkeit in Richtung Ortsmitte beitragen.

Oberflächen

Im Sinne der anfangs erwähnten Gestaltungshierarchie ist die Wertigkeit der Gehwege der Nürnberger Strasse gleichzusetzen mit der Wolfsgasse. Dementsprechend wurde die Neugestaltung des östlichen Gehweges mit einem zur Wolfsgasse gleichwertigen Betonstein vorgesehen. Das hochwertige Kalksteinpflaster bei den Anwesen Gellinger bis Schuler soll natürlich erhalten und ergänzt werden, lediglich in der Höhe angepasst an den neuen Straßenquerschnitt.

